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schieht z. B. durch Bildung von 
—> Aktiengesellschaften, einer Haupt­
form der Vergesellschaftung der 
Produktion unter den Bedingun­
gen des Imperialismus. Die Z. ist 
eng mit der —* Konzentration des Ka­
pitals verbunden. Die Z. ist ein 
Hauptergebnis des kapitalistischen 
Konkurrenzkampfes (—» Konkur­
renz), in dem kleinere bzw. schwä­
chere Unternehmen von großen 
bzw. stärkeren Unternehmen auf­
gesogen werden. Sie begünstigt die 
Herausbildung von —> Monopolen. 
Die Z. beschleunigt die Entwick­
lung der Produktivkräfte und die 
Zusammenballung von Reichtum 
und Macht in den Händen des 
Großkapitals. Sie erreicht im 
—* staatsmonopolistischen Kapitalismus 
ein besonders großes Ausmaß, in­
dem die stärksten Monopolgrup­
pen mit Hilfe des staatsmonopoli­
stischen Herrschaftsmechanismus 
nicht nur über ihre private Kapital­
macht, sondern auch über einen 
ständig größeren Teil des gesell­
schaftlichen Gesamtkapitals verfü­
gen. Die Z. setzt sich darüber hin­
aus auf internationaler Ebene fort 
und führt zur internationalen Ver­
flechtung des Finanzkapitals. —» in­
ternationales Monopol

Zentralismus —* demokratischer 
Zentralismus

Zentralkomitee der SED (ZK): 
höchstes Organ der —» Sozialisti­
schen Einheitspartei Deutschlands zwi­
schen den Parteitagen (—» Parteitag 
der SED), das ihre gesamte Tätig­
keit leitet. Das ZK führt die Be­
schlüsse des Parteitages aus und ist 
ihm gegenüber rechenschafts­
pflichtig. Es vertritt die SED im 
Verkehr mit anderen Parteien und 
Organisationen, entsendet die Ver­
treter der Partei in die höchsten lei­
tenden Organe des Staatsapparates 
und der Wirtschaft, bestätigt ihre 
Kandidaten für die Volkskammer 
der DDR. Das ZK lenkt die Arbeit 
der gewählten zentralen staatlichen

Zentralkomitee der SED

und gesellschaftlichen Organe und 
Organisationen durch die in ihnen 
bestehenden Parteigruppen. Das 
ZK leitet und kontrolliert die Par­
teibetriebe; es setzt die Redak­
tionskollegien der Zentralorgane 
ein, die unter seiner Kontrolle ar­
beiten. Das ZK informiert die Par­
teiorganisationen regelmäßig über 
seine Tätigkeit. Das ZK hat das 
Recht, zur Verstärkung der politi­
schen Arbeit und zur Erfüllung 
volkswirtschaftlich wichtiger Auf­
gaben in den Parteiorganisationen 
Parteiorganisatoren des ZK einzu­
setzen sowie für wichtige Ab­
schnitte bei der Gestaltung der ent­
wickelten sozialistischen Gesell­
schaft politische Abteilungen zu 
schaffen. Das ZK hat das Recht, 
zwischen den Parteitagen Partei­
konferenzen (—» Parteikonferenz der 
SED) einzuberufen, um dringende 
Fragen der Politik und Taktik der 
Partei zu behandeln und darüber 
zu beschließen. Die Mitglieder und 
Kandidaten des ZK werden auf 
dem Parteitag in der von ihm fest­
zulegenden Zahl gewählt; sie müs­
sen mindestens sechs Jahre Mit­
glied der Partei sein. Ausnahmen 
bedürfen der besonderen Bestäti­
gung des Parteitages. Dem auf dem 
XI. Parteitag gewählten ZK gehö­
ren 165 Mitglieder und 57 Kandi­
daten an. Generalsekretär des ZK 
ist Erich Honecker. Das ZK hält 
mindestens einmal in sechs Mona­
ten eine —* Plenartagung ab, an der 
die Kandidaten des ZK mit bera­
tender Stimme teilnehmen. Zur po­
litischen Leitung der Arbeit zwi­
schen den Plenartagungen wählt 
das ZK das —> Politbüro des Zentral­
komitees der SED und zur Leitung 
der laufenden Arbeit, hauptsäch­
lich zur Durchführung und Kon­
trolle der Parteibeschlüsse, das 
—+ Sekretariat des Zentralkomitees der 
SED. Das ZK beruft die —> Zentrale 
Parteikontrollkommission der SED 
und beschließt ihre Zusammenset­
zung.


